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Hınwe1lise auf bistumsgeschichtliche Literatur
Buchbesprechungen

Historischer 4as Von Bayern. Teil cCAwaben Heft Nördlingen VO  m} jeter
udorfer, München 1974, Kommıissıon für bayerische Landesgeschichte XXXVI,
608 S, Abb., Karten]

Dem umfangreichen Band jeg eine Dıissertation A4Uus der Schule VO  5 Professor
(Bis Karl Bos|i zugrunde. Diese IUg den ıte „DIE Herrschaftsbildung 1mM 1€S

Historische Kräfte un: Formen der Staatlichkeit 1 Kreis Nördlingen un! 1ın
angrenzenden Gebieten.“ Sıe griff vieltach ber den Untersuchungsbereich hin-
AUS, während der Atlasband sich mehr die rühere (d his 1972 geltende])
Landkreisgrenze hält on das tudium des Inhaltsverzeichnisses SOW1Ee der
Quellen: un: Literaturübersichten nötıgt VOI dem Fleiß un der imponierenden
Leistung des Vertassers Respekt ab, WECL1LH auch bei der Literatur das grundle-
gende Handbuch der bayerischen Geschichte VO  w Max Spindler vermißt wird.
[ JDer immense Stof* ist VO Autor 1n 1er Hauptteilen dargeboten: Das 1es
bis 1NSs Frühmittelalter; D DIie Herrschaftsentwicklung VO Jahrhundert bis
Z Ende des alten Reiches; Statistische Übersicht ber die herrschaftlichen
Verhältnisse 1mMm ntersuchungsbereich Ende des en Reiches; erwal-
(ung un Urganısation innerhalb des bayerischen Staatswesens. Der Umfang
dieser Teile 1st naturgemäifß recht unterschiedlich. Da Kudorter eine eingehende
Arbeit ber „Das Rıes ZUTI Karolingerzeit“ VOLWCE ın der Zeitschrift für bayeri-
sche Landesgeschichte 1970 veröffentlichte, konnte ß den ersten eil mit den
Kapiteln „Landscha: und Frühbesiedlung“ SOWI1eEe „Das 1es 1n alemannisch-
merowingischer un!: karolingischer eıt (Frühmittelalter)“ kurz fassen. Das
Hauptgewicht der Darstellung jegt mehr 1 zweıten Teil, der zunächst
einen Überblick Z herrschafttlichen Entwicklung se1t dem Jahrhundert
bringt un! dann die 1mMm Rıes gelegenen oder begüterten weltlichen un geistli-
chen Herrschaften behandelt DIe zunehmend sich differenzierende grun  eIT-
liche un territoriale Struktur spricht nicht zuletzt für das wirtschaftliche Ntier-
CSSC, das 70  el Herrschaftsträger dem 1es8 entgegengebracht en Zu den
Abschnitten ber das 1€eSs 1m Rahmen der staufischen Hausmachtpolitik brach-
ten se1it dem Erscheinen des uches Forschungen VO  3 Heınz Bühler HEeUUSTtTeEe KYr-
kenntnisse. Die Entstehung der Gratfschaft Qettingen VOT dem Hintergrun
frühstaufischer Machtpolitik, die Grafschaftsteilungen un! Teilgrafschaften V
w1e die eITtTsS  aftsmittel der Graten VO  ’ Vettingen fanden inzwischen eine
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weitgehend korrespondierende, ausführlichere Darstellung in der Einleitung
HBER älteste Lehenbuch der TAaIs Öttingen“ VO  w} Elisabeth Grünenwald
(Öttingen 19075) Be1 den bayerischen Gerichten sind VO  - Kudorter neben Wem-
ding auch Graisbach-Monheim un Höchstädt berücksichtigt, bei den Reichs-
städten aqaußer Nördlingen auch opängen, Dinkelsbühl un!: Donauwörth. Der
Hochadel Warlr 1 Ries neben den Graten VO QWettingen mit den 7zollerischen
Burggraien VO Nürnberg un! den Markgrafen VO  5 Brandenburg-Ansbach
w1e mi1t einigen edelfreien es  ©  en der niedere del mi1t Ritterfamilien
VeErtireten. ıne dominierende ellung ahm 1mM Frühmittelalter zunächst das
Kloster Fulda ein, später traten den geistlichen Herrschaftsträgern die
Hochstifte Eichstätt, Bamberg, Regensburg, Freising un: Augsburg auf ber
den „Augsburger Hochstiftsbesitz 1 Oettingischen‘“ erschien 1n der Zeitschrift
für bayerische Landesgeschichte 1973 eine eigene Publikation VO  w} ] dieter Ku-
dorfer, auf die 1n diesem Zusammenhang hingewiesen se1 ine erhebliche Be-
deutung für das Rıes un se1ine Randgebiete erlangte, hauptsächlich mit Hiılte
der Girafen VO  w} Qettingen, der Deutschorden; der Johanniter- oder Malteser-
orden errichtete 1n Kleinerdlingen eine Kommende. In später Zeıt oettingisch
Jandsässige Klöster Mönchsdeggingen, Neresheim, Zimmern, 1r  eim)
Christgarten, Maihingen, Hochaltingen, Fremdingen; eın zeıiıtwelse randenbur-
gisch landsässiges Kloster tellte Auhausen dar. eine Gründung der erren VO  o

Auhausen-Lobdeburg. ber Besitzungen un echte 1m Rieser Raum verfügten
weiterhin noch verhältnismäfßig viele, teils nahe, aber auch mıtunter weıit ent-
fernt gelegene Klöster wie zunächst frühe schon Lorsch, dann Ellwangen, Kaıs
heim, Heilig Kreuz 1n Donauwörth, St. rtich un fra 1n ugsburg, Ursberg,
Frauenalb, St. Georgen 1 Schwarzwald, die Propste1i Berchtesgaden, die Klöster
Heidenheim Hahnenkamm, Heilsbronn, Waldsassen, C Clara 1n Regens-
burg Der synchronische Querschnitt, den die statistische Übersicht ber die
herrschaftlichen Verhältnisse 1 Gebiet des ehemaligen Landkreises Nördlingen
bietet, spiegelt die territorialpolitische un verfassungsrechtliche Situation 7W1-
schen 790“ und 1800 wider. Im letzten Hauptabschnitt stellt der Autor den
Übergang Bayern un die ne Rücksicht auft geographische, geschichtliche
un! stammesmäßige Zusammengehörigkeiten vollzogene] Grenzziehung
Württemberg SOWI1E die C bayerische Behördenorganisation un Kommunal-
politik bis ISIS d un chließt mi1t dem Kapitel „Von der Aufhebung der
standesherrlichen Gerichtsbarkeit bis Z Gebietsretorm“ un mıiıt einem 35 Se1-
ten umtassenden Register. DIe meist historischen Abbildungen un die lose bei
gefügten Karten dienen der Veranschaulichung un UOrientierung für den TLext-
teil Insgesamt bringt der Band für die Klärung der komplizierten verftas-
sungsgeschichtlichen un staatsrechtlichen Entwicklung un Verhältnisse 1MmM
nordöstlichen chwaben einen gewaltigen Fortschritt un wird für alle weıteren
einschlägigen tudien 1ın dieser Geschichtslandschaft unentbehrlich sSe1IN.
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